
Schlefifihe privilegirte Zeitung. 
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Warschau, den n.Felruar. 
Fortsetzung des RejckseaZs Journa ls . 

HS,te Seßiov, DienstaZB den ). Febr. 
AIs ter König in ten Senat gekonunen, 

so eröfnete der Kron-Confsderations-Mar^ 
schall dieSeßion, und sagte wie man bey 
jeder angefangnen Gack)e sich mit Geduld 
bewafnen nn'sie, damit man mit mehren 
rer Erleichterung zu diM befiiznmtcn Zwe-
ke gelangen, m:d zu anbcrn schon enlworscs 
neu Verrichtung^ schrcilcn lönnte. Da e-
nun jctzo die schon ansikfangenc Malerle, we¬ 
gen deriA höhung des Stempelcpapiers vor¬ 
nähme, so trug er 
taire auf, mit der Vorlesung gedachtenPro-
jects fortzufahren. Hicraus fing derKron-
Unterkanzler und Bischof von ChelnpGal-s 
nisz an ju reden, und meldete, wie die zu de¬ 
nen auswärtigen Angelegenheiten ernannten 
Deputirten, hie Instruclion für den, an den 
Wiener Hof bestimmten Gesandten schon ent-
worse«,und bßt,daß solche vor deninStön-

den gelesen »erden möchte. Als sich hierauf 
hie Atbilri entfernten, so ipuroe solche verleg 

.sen. Der Landbote von Cieradien kubienss 
ki fing hierauf an zu reden und tat, daß das 
von dem Woywodcn vgn Stadien überge--
bene Project, wegen Vermehrung der Na¬ 
tionale Kavallerie und der Regimenter zur 
Avantgarde, möchte gelesen und entschledey 
werden, u^n welches auch der kmlbbote von 
Volhynien, Fl'sst Iablonowski, bat. Der 
kandbole von Bielsk Potocki redete gleichfalls 
zu dem Projecle des Woywohcn von Slra-
dien, uftd übergab dazu einen Zusatz. Er 
r'e he fttMr, daß die Ccsakkn, dle in der 
Ukraille sich W f den Gütel,n verschiedener 
Herren befanden, unser das Cowmando der 
Rriegs-Commißion genommen, und aus der 
Ukraine tn andreProvlnzcn geführet, an ihre 
Stelle aber Brigaden und andre 3uppe^ 
zur Sicherheit der Euissohner in'dleUkrainą 
commandirt ne^en möcyten/ Der kand^ 
böte von Kalisch Skurzewsli bat in seiner 



Otlmme, baß man auf das baldigste befiin-
dlge AnfiHgM bestimmen mochte. Hierauf 
stellte der Lantbote von Czernlkow Kmdwa^ 
nowskl in einer weitläufttMN Rtde dar, daß 
schon flhr deutliche Beweise da waren, daß 
die Bauern m der Ukraine zu einem Ausruhe 
geneigt wäeenMovsn auch particulakeHlie^ 
fe Meldung thäten. Er rie lhe also, daß man 
diesem bey Zeiten yVfbimte,und baß zugleich 
die Cofat l l , die fich bey Partitulair-Perso-
«ea befänben^ von der KrieB-Comnnßion 
unter ihr Commanb^ genommen wülde^ 
und zwar in dm Sold der Republik, solche 
Mlsdenll aus der Nkran e Mfuhret, und an< 
dere^Brigaden und Trouppen der Republik 
dahin commmldirt we? den möchlen,ulld über-
gab dteefalls ein Projekt» Der Litthauische 
konföderatwlls^Malfchall, Fürst Sapieha, 
gab alsdenn zu erkennen,daß znarRappor¬ 
te an die Commißion eingelaufen, daffsoiche 
aber nichts befcnders enthieltet!. Ee hielte 
«lso dasur, daß es ulmöchiO wäre, die Stan¬ 
de mit vergeblichen Eachezr zu unterhalten^ 
Vöch rieche er Acht zu haben ans das, was 
besondekeNachrichtenwegendes'fallerbunds 
erwähnen. Der 
endlich die Artikel wegen der Erhöhung des 
Preißes ves Stempelpapieis, für verschie¬ 
dene Aemter, wovon ewige emmüthtg ange^ 
nommen wmden. Hiesauf würbe das Pro-
fect verlesen, was die tttthamfchen Beamtem 
bczahlm sollten^ auch solches wurde ewmiz^ 
lhlg angenommen. Es wurdcn noch ver-
schiedeneProftcte wegm der Konigt Güthel> 
auch wegen der Wet buW velteftlZ> so aber 
«Z ä^Nbeianäunl genommen. Die Seßiow 
»ber bis auf Morgen limttirt wurde«. 

Aus dcr Gegend von Oezalsw. 
Von diesen Schauplatz der blutigen Beler? 

gerung hört man erst j^tzl die traurtgenNach^ 
wehen» Die außerordentliche g oße Kälte 
hat viele Menschen ums Leben gebracht,und 
»or derHand zählet man 377 Mensche^ i , 4 
Pferde, ?9 Ochsen, dte der Frost hwgeraff<t 
hat. Bey aNen diesen ist kein Soldat, lem 
Pferd von der ruß. Hrmee dabey, denn voll 
tzjchn bttlschlllchen Verlust wird «an nie 

unterrichtet werben An 5OoSchlltten, ble 
lhet'.s Gäther und Lebensmittel zu der Ars 
mee geführt habilN, find ohne Anführer und 
Eigenthümer g>fundek worden, wovon das 
Vieh theils erfroren und theils erhungert ist. 

Breslau, den 9. Febr» 
U m M e n Jan. lstzp KUtschborfin Echle-

sten die hohe Vermählung des Ourchlauchti-
gm FärstewUtldHerrls, HerrnCml Ludwig, 
Erbprinzen lzu Hohenlohe kangetlburg mit 
her HvHgebohrnrn Gl äftn Amelie Henriette 
Charlotte, ältesten Gräft« Tochter Sr . Excel-
tenj, des Herrn Grafen Johann Christian zu 
Solms^Baruch^ höchst vergnügt vollzöge« 
worden» 

Brüssel, ben 26. Jan. 
M i t fchaudervollsn Blicken sahen wir heu¬ 

te, vor 8 Uhr Morgens die ganze Besatzung 
in den verfchledenen Gegenden der Etadl un¬ 
ter den Waffen, und die Kanonen standen 
auf dem großen Marlle scharf geladen; 
gleichwohl U alles ruhig abgegangen. Die 
Stände versammelten ftch um halb y Uhr, 
unb fertigten eins Depulalion an den K. K^ 
bevollmächtigten Minister ab, mit dem An¬ 
trage^ daß sie nach Wkn abgeordnete sinben 
dürfttn, welches anfängUch versagt, um ^ 
UHrNachmiltaNs aberunlerder Bedingung 
zugestanden wurde, wenn dteBepmalion zu^ 
vor von S ^ W a » . dem Kaiser genehmigt 
würde. Dem zufolge wird diesen Abeno cl» 
Coulier nach Wien gefertigt Um halb 4 
tlHr bezog dw Besatzung^ ««der ihre Quak--
tkere. 

Ein anVers dew 29. Jan«. 
Se. Ma j . der Kaiser^ unwiMg ilber die 

Echwierigteilen, welche man m Braba^tdee 
Einwilligung zn denen Subfidten und gc^ 
wohnlichen Ärftag^n emaesengefttzt, habe» 
fur gut befunden, an die Glände dieser Pro¬ 
vinz folgende eigenhändig unterschriebene 
Depesche zu erlassen: 7,Die VenreigerunK 
der gewöhnlichen Subfidlen, wozu sich der 
Bürgerstand meines Herzoglhums Brabaüt 
verleiten zulassen unterfangen hat, ohne dag 
de erstern Glieder der Stände sich in dem 
mindesten bemühet hab«/ diesem Unfug ah. 



zuhelfe«, mußte «einen ganzen Anwillezchr-
regen, und Veranlasset mich von diesem Au¬ 
genblicke an, «lle dieser Provinz verliehene 
Conjeßionen, und namentlich jene, der Ver¬ 
gessenheit alles desjenigen, waswckhrend bea 
letzten Unruhen vorgefallen, welche Ich ihr 
zujttstehen die Gnade Halle, zu widerrufen. 
Ẑch verbiete zu gleiche«' Zeit meinem Generals 

gouoernement, Mi r für dieelnlelenPersonen, 
sowohl von dem Civll- als geistlichen Stand, 
irgend eine Gnade, 
wolle, vorzuschlagen, urlb keinen von ihnen 
irgendwo anzustellen. Ich verschiebe auch 
alle weitere Ernennung zu den Abteyen von 
Brabant, und mein Generalgouvernement 
wird mit Beyhülfe bes Militärs unterallen 
Personen von jede? Classe und jedem Stau¬ 
de dieser Provinz die genaueste Untersuchung 
anstellen, welche fich während den letzlern 
Unruhen durch Thatsachen,HurchReden oder 
Schriften vergangen Haben, um sie so zu be-
strafen, wie Ich es den Umständen angemes 
sen finden werde. Nach der Verweigerung, 
die ihr euch zu erlauben unterfangen, die 
Subfidien, welche zu der Unterhaltung.ber 
öffentlichen Administration unumgänglich er¬ 
forderlich sind, zu verwilligen, tönntchr euch 
nunmehro in keinem Fall mehr aufdie Ioyeu-
se-Entree berufen, ^lls woran Ich mich so 
lange nicht mehr gebunden zu <cyn glaube, 
als ;hr verwegen genug seyd, dasjenige zu 
vergessen, was ihr M i r euerer Seits als gê  
treue Unterthanen /chuldig seyd zc. Wien, 
den 7ten Jan. I789. 

Joseph. 
London, 1>en?o. Januar. 

Auf Hrn. Pitl's Antrag wurden, Dienstags 
ten 27!ien, die bewilligten Resolutionen im 
Unterhause noch einmal Vorgelesen. Hier¬ 
auf trng der Minister daraufan, baß eine De¬ 
putation an den Prinzen von Wallis sbge, 
schickt werden möchte, um ihn zu bitten, den 
gegenwärtigen Mangel an vollziehender Ge¬ 
walt zu ergänzen, u d zugleich zu äußern: 
Man hoffe, Se. K- Hoheit würde die Regie¬ 
rung, den gefaßten Resolutionen gemäß, über¬ 
nehmen, sobald eine ParlemenlSalle überdies 

fen Dan« 
setzte er noch hinzu: er thue auch den Antrag, 
der Königin eine Adresse zu überreichen, ea-
mit man epfahre, ob Ihro Majestät zweigt 
sey, dte in der 5ten Resolution ihre bestimmte 
VerwallungM übernehmen. Nunmehr bes 
rlnerkle OirOrey Cooper: es zeige sich etwas 
sehr GcheiMnißvoUes lnHem Betragen bei¬ 
der HHuser. Hr.Piuchabe den Tag vorher 
gesagt: sie wären die gesetzmäßigen Orgaae 
der Stimme des Volts z aber gegenwärtig 
schienen fie etwas aus dem Tone gekommen 
Mieyn. Der Piinz von Wallis habe durch 
seinen Brief an Hrn. Pitt derMLr dem Haus 
se nicht vorgelegt worden, aber schon in den 
Ha»den des Publikums sey,.seinenCharskte^ 
seine Tugend und seine Talente d<m Volke be¬ 
wiesen, und auf die ergebenste, aber zugleich 

die stellvertretende Regierung zu übernehmen, 
wasfHr Einschrälitungen auch die Weisheit 
des Parlaments dabei zu machen fur gut ßns 
den möchte. Wozu ist nun noch chie Adresse 
nöchig? fuKr er lort. Warum kann das 
Haus nicht ̂ gleich diese Einschränkungen in 
elne gestHliche Form bringen? - ^ Lord Bels 
grave sagte: es sey wesentlich nochwendlg, 
Haß das Hausattfeine^uthentischeArt wisse, 
^ b O . K. Hoheit die Regentschast unter den 
bewilligten Resolutionm übernehmen wolle, 
oder nicht. I m ersten Falle müsse mannoth-
wendig eilen, ihn mlt der nöthigen Macht zu 
versehen; tm aadren Hber werde das Haus 
aufelneankre Art zu verfahren haben. Ein 
andres Parlemmtsglieb bemalte: das Haus 
Mme ül.mögliche»ne Bill^urchgehen lassen, 
da der Sprechen bloßerwahlt, aber noch nicht 
von dem Könige bestätigt sey. Der Oberst 
PhlPpS Fad diese Bebentlichteit als sehr ges 
ringfÜHig an, und sagte: so eine Kleinigkeit 
müsse, wenn die Rede von einem andren so 
großen Gegenstände sey, gar nicht einmal in 
Betrachtung kommen. Hr. Grey äußerte 
hierauf: Hrn. Pitt'S heuliger Antrag verra¬ 
the Mangel an Plan, und den Wunsch, die 
Sache noch zu verzögern. Aber er werde da¬ 
durch du liebe des Volteslnlchl bekommen, 



bi< er ohnebles nie ia so hohem Grade gehabt, 
als man vielleicht glaube. Nunmehr ent¬ 
stand ein Streit über die Hrn. Pitt über, 
reichten Dankadressen, der so laut und heftig 
«vars, daß Ordnung gebsten werden mußte. 
Als endlich d!e Ruh? hergestellt war, sprach 
Hr. Sheridan wieder etwas zur Sache Gehö¬ 
riges, und erklärte: er bleibe bei der Mei¬ 
nung, daß wenigstens dte Cin!'chränkuÄsen 
des Prinzen nur auf eine bestimmte Zeit Statt 
finden mußten, und er werde darauf muras 
gen, daß Hrn. Plets heutige Motion in dieser 
Rücksicht noch einen Zusatz bekomme: nchm-
Nch bei 5 Me Einschränkungen wären bloß in 
Ver Voraussetzung gemacht, dHß Sr.Majest. 
Krankheit nicht von bestandiger, ja nur von 
kurzer Dauer seyn würde. Uebesdies sty 
noch ein wichtiger Umstand, nehmlich, wie 
die künftige Lage des Prinzen seyn solle, gar 
mcht zur Sprache gekommen. Hr,Pitt sagte 
hierauf: er selbst habe zwar schon giäußert, 
daß die Resolutionen nur temporekl wären; 
M r jedermann müsse einsehen, daß es für 
jetzt unmöglich sey, irgend eine Zeit für sie 
zu bestimmen. Die Kömgl. Minister wären 
über die bisher genommen?« Maßregeln^fie 
einstimmig. Verzögerung finde auch nicht 
Stat t . WennVasHaus heute,wie erhoffe, 
Hie Adresse bewillige, und die Lords es mor¬ 
gen lhäten, so tonne man des Prinzen Ant¬ 
wort den Donnerstag haben. Den Freitag 
tKömgKarl's Märtyrerthum) könne nichts 
vorgenommen werden; aber er hoffe, daß das 
Haus nichts dagegen haben werde, wenn er 
ss auf den Sonnabend zu einer Sitzung ein¬ 
lade. Hr. Pitt vertheidigte sich übrigens 
noch überverschledne Vorwürfe, die ihm ge.̂  
macht worden sind, besonders: daß er es ar) 
Ehrfurcht gegen den Prinzen von Wallis 
habe schien lassen. Nach verschieden andren 
Neben trug zuletzt Hr. Sheridan noch darauf 
an, daß Folgendes w die Adresse anden Pun¬ 
zen gesetzt werden möchte: „Aber wenn Gr. 
Majestät Wiedetherstellung ungtucklNer-
weise sich langer verzögern sollte, als man 
gegenwärtig zu glauben Ursache habe, so wer¬ 
de es künftig der Weisheit des Parlaments 
freistehen, biese Maßregeln aufs neue in Er¬ 

wägung zuziehe«." Dle Zuhörer mußten 
sich, als diese Serbesserung vorgeschlagen 
ward, entfernen. Um lOUHr Abends brach 
das Häus auf. Den 28. schickte das Unter¬ 
haus die teylen Resolutionen in das Ober¬ 
haus, und sie wurden sogleich vorgelesett. 
Auch hier wclrd weilläustlg darüber debat-
tlrt, ober wie sich einige öffentliche Blätter 
ausdrucken, „konversirt", w/il sehr vieles, 
nicht zur Sache Gehöriges, mit vorkam. 
Auch fehlte es nlcht an Bitterkeiten. Go fag^ 
le z. B. der Kanzler, mit einer Altspielung auf 

^eine bekannte Ode, und mit einem Blick auf 
den Lord Carliele: Der Konig siy, wie Per-
fiens Monarch Dorius, verlassen in seiner 
Noth von Manchen, denen seine Güte Brodt 
gcgeben habe. Endlich wurden beide Adres¬ 
sen sowohl anjble Königin, als an den Prin-
zen.'geuchluigt, und die Lords adjcurnirten 
bis auf oenUolgenden Tag. Gefieen ward 
dies dem Unterhause angezeigt, unb 4 Mit¬ 
glieder desselben gewählt, welche mit eben so 
vielen Lol ds die beiden Adressen an den Prins 
zen und an die Königin überreichen sollen. 
Verfchiedner Umstände wegen, ward die 
nächste Sitzung M auf den Monlaz, den 1. 
Februar verschoben« — Die neuesten Nachs 
richten der Aerzte von dcm Befinden 
des Königs silch folgende: Ocn 2Zsten 
Januar: ,/Ee. Majestät wurden gestern ru-> 
hig halten eine gute Nacht, und sind diesen 
Morgen ruhig/ ' Den Zysten: Se.Majejiäl 
haben gestern ohne Entsüstung (inKarin?) 
zugebracht, hatten eine sthr gute Nacht, und 
sind auch diesen Morgen ruhig." D m 
zosien: ,,̂ 3e< Majestät haben ei«e schlaflose 
Nacht gehabt, und sind dksrn Morgen nicht 
so ruhig, als gestern." — Hr. Fox ist, auf 
den Rath seiner Acrzle, den vorigen Sonn¬ 
tag nach Bath gereist, um sich der dortigen 
Bader zu bedienen. 

Breslau den i5Februar. 
HkutkwirdimWäftlschenEchauspielbau-

ftaufgcföh>t: Der Doctor und deri'polhe-
ler. Ein tomifches Singspiel in 2 Akten, 
von Etephcmi dem Jüngern. Die Musik 
ist vom Herrn Ditters von Diltersdblf. 



I n der Privileg!«««, Schlesifchen 3eltung^Exp«dttion/ Mlhetm 
Gortlieb Rorns Buchhandlung/ ist zu haben: 

Rfagazinfür die Botanik, herausgegeben von J, J. Römer und P. pßeri, Ata $tiik, gr< $. Ziinfi 

Fortsetzung beS Briefwechsels zwischen Hrn.Doctor Scherb zn Blschoszell und D. und Ca-
gr<8. Zülch 

783 t5igr. 
Beytrage zur Geschichte der berühmtesten Gesundbrunnen und Bäder in unsrer Schweiz, 2les 

Heft, Zr. 8. 3mch788 8sgr. 
G. I . H. Rahn Archiv gemeinnütziger physischer und medizinischer Kenntnisse, 2ter Band, 

lsteAbthezmng, gr̂  8. 3urch?88 l Rchlr. ,osgr. 
Naiviläten und witzige Einfälle, 4texBand, 5.und6tesH^nderl, F. Gera739 losgt. 4 
ź!^ G. F. Röslcrs, Handbuch d?r praktischen Wroncknie für Anfanger lmd ßiedhadcr, 2ler 

und leM^Theilsmi^29Fupf. gr. 8- Tübingen 788 4 Rch.r. 5 sgr. ^^^^ 
(Edictal-Citatlon des Lön Gra f t l i von BurZhauß.) Nachöem von der 

hiesigen König!. Oderamts Regierung der gewesene Lieutenant des Krafi. von Görtzifchen 
Cuyaßtel^Regiments, Conrad GrafvOn Bllrghauß, auf die von dcm Köliigl. Cammerherr» 
auch fteyen Ninder^Slandes Herrn Hanns Wilhelm Eylvinß Grafen von BurghauK, auf 
Sulau, wider ihn und die übrigen Gräfi« von Burghcmßische Vanaten alldier ailgebrachte 
Klage, nach deren Ircha.te der Kläger das dem gedüchlen Conrad Glaftn vcn Burghauß und 
denenübrlgcn Mildeklagten Grast von Bt<rghauß!schen Agnalen, in dea Codicillts ihrerversl 
storbenen Grcsmutter Sophia Angelica Gräfin von Burghauß geb̂  von Siegroth, ^ ^es 
4.May 3754und i6 , Iu l y 1756, vorbehaiteneVerkaufs Recht auf die ln Echtesten gelegen 
freye MilndcrsStandes Hcceschaft Sulau strittig gentacht hat, wegen seines unbekannten 
den ist:' als w u d ^ r obgcdachle gewesene Lieutenant des Grast, von Gothische 
Regiments, Conrad Graf von Burghauß, auch hierdurch ciliret und vorgnaden, vom L2ten 
Januar i789angerecknet, binnenOr^)Monathen, u^bzwarspättsielts i:iTerminoden22. 
April l?8y, welcher zur Infiruction dtestr Sacheznufchen dcm Kläger ur d ihm und den übri¬ 
gen beklagten Gräfi. t on BurghaußlschenAgnakrn,/^^^>^^ ist, Vormittags 
»myUhr vor dem hierzu RathStelqbeck allhicr 
lmOberamts^Hause zu erscheinen, daselbst die angebrachteKlage gehörig zu h/äntworten, 
feine Gerechtsame gezl7lmnd wahrzunehmen, und sodann dieInpruttwn der Sache bcy sei¬ 
nem Außcnbn ibm aber zu gewärnZen, daß mit der Instruktion gegen ihn l̂n Contumaciam 
verfahren, und dafür angenommen werdet? wird, daß er der übrigen beklagten Grass, voli 
Nurghaußischen Ag i len in Ansehung ihl cr Einwendungen adhäsire, und folglich was gcgcn 
diese lkchtskl äslig erkanntwetden wild, auch gegenthn als recht^kräsliq werdeangenommen 
wetdcn. Wcbeyihm noch zurNachriä)t dienet, laß ihm der blesigfKonigl.AtztsieuzRolh 
Iagwitzzum rechtlichem Verständezugeordriet worden sty,bey dem er sich in Zcitenzu melden, 
und ihn mit der nrthlgel Information zu versi hen hat. .̂  Wol nach sich delftlde alss zu achten 
hat. Breslau dcn 25stcnNcv. 1788. 

^ .^ölug'.Preuß^ BreslauUe Oberamss Regleruna. 
^^diccal^Ctt^Vioii d e r ^ a ^ ^ ^ der Güter Rokrau und Teüderau.) 

Nachdembn)derh esigenKönlgl Lberalltts-Resiierung^/7/^^^^^ 
vouRolhkilch, dle l^nzuMolige, vondemChristianBenjaminvonPelttenau ettauste, im 



FärstenthumBrleg uabbessen Ohlausche» Crelse gelegene ritterliche Güter Roheau unb Tm^ 
derau/'e^tttt/ca l'^clamali, gerichtlich aufgebothen, und alle und jede unbekannte Real-Pra-
tenbenten, so an die öenteldeten Güter RohrauundTeuberau, es fty an Erdzins-Gelbern, 
^m/tt/>^tiitibtt/ oderunablöslichenZiuftn, Renthen, Einlüttften, nicht mtndrran«5e^iem^ 
btt//>s^/z«a//i'tt/, insoweit solche aufbenannte Güter constituiret sind, oder so? st e^ ̂ ttocf,«^ 
e^'ee einiges Recht und Anforderung zu haben vermeynen, a^ //§«/i/H,^«m ^^tt^,Fca«i/ttm 
^ i ^ e ^ / ? / i , ^ c e ^ ^ ^ c / t t / t ' ^ al^ werden auch hierdurch 
a?e dergleichen Real Prätendenten peremtorie, unter Androhung der Präclusion und Aufer¬ 
legung eines ewigen StiÜchweigens, ciliset und befehliget, binnen ürcy Monaten, vom l2 . 
Januar 1789angerechnet, ihreRechte und Anspräche aahier^.Ma anzuzetge«, sodann aber 
in dem hierzu angeseHten ^e^Mmo/?^em^is den2often April 1789 aufbeut Obersmtt hieftlbst 
vor dem hierzu bepmitten hleftgen K M g l Oberamt 
Dnllch, oder Fa3s sie an der persönlichen Erscheinung aus legalen Ursachen verhindert wür^ 
den, durch hierzu gehörig sie hier keine Bekannt-
sHaft haben sollten, der Iustitz Commißt^s Rath Hein^ unddle Iutiiy-Commissarii Enger, 
Vater und Z^ernicke aUhkr vorgeschlagen werden, Nack mittags um ; Uhr zu erscheinen̂  und 
ihre vermeintliche Rechte und Ansprüche an obgedachte Güter Rohrau und Teuderau s<i^>^ 
5eco//tt?«gchöriganjumeldenundjuiust<ficiren. Breslau den2tenD«. 1788. 
— Königs PreslckuscheOberamts'ReglenlNK. ^ 

(Äufgeboch einiger Güthen) Nachdemzbel Der hieben Königl. Oberamts-Re-
Alerung a^^//?a/lt/a/» desKönigl. Preuß.^ammerherrn Joachim Alexander Casimir Grafen 
von Malhan seine, aufden Grund des mit ftinen minorennen Geschwistern den 8ten Januar 
t78? vollzogenen und den gostenApril ej.a. confirmirlen TheAungs RecEes eigenthümlich 
ilvcfl^mmene sämtliche Güter, a ls: 1) das im Fürsienthum Breslau und dtssm Neumärtt-
fchen Creise gelegene fteye Burgletzn KW, nebst dem dazu gehörig«« Vorwort Wuckerau und 
das lm BreSlauischen Creise g legmeritterliche Gut Stabelwch. 2) Die imFürstenthum 
Breslau und dessen respective Neumärktschen und Breslauischen Crelse gelegene ritt^iche 
Güter Ober- m:t> Nieder-Rathen, Klein Heyde, Anteil Herrmannsborf, Slrachwih md 
Wohnewitz. ; ) Die im Fürstenthum Schweidnitz unb dessen Ctrlegaulschen Creise gelegene 
ritterliche Erb das im Ochweidnihischen Creise 
gelegene Antheil Beichwald. 4) Die im Fürstenthum Echweidnitz und dessen Echweidnls 
tzlschen Creise gel generitterliche Erb-kkhn Güter Burkersdorf Fllcdersdorf, Breitenhayn^ 
Ober^Weifirttz, Ohmsdorf, Schlesterlhal unbPertinenz kaurichendcrf, gerichtlichlaufKebo-
then u balle diejenigen, so an sämtliche besagte Güter, es sey anErbzins-Geldern, il,/m^L^e. 
^tti,5,5, oder uaablösllchen Zinsen, Renlhen, Einkünften, nicht minder an H'e^/tt^ibtt/^e^/s. 
f i iM/// insoweit solche auf sämtliche benannte Güter consiitulret sind, /„Hec/e aber auch an 
Mündet Geldern ober <onste^?tto^ Anforderung zu haben vers 
m''^n^n, a^/i^/,/H«^ttm ̂ «/?,/cal///ttm^^^e,<l/s peremrc rie vorgeladen worden; als werden 
a äch hierdurch alle vergleich"« Real Prätendenten peremlorie unrer Androhung der Priclu-
fidn und Auflegung eines ewigen Stillschweigens citiret und befehliget, in dem letzten Termins 
den ,8ten Man c.a. auf dem vor einer zu den Ende niedergesetzten Com-
Mißton persönlich, oder falls sie persönlich zu erscheinen durch legale U fachen verhindert wssrs 
den, durch hierzu gehörige BevoLmachtlgte, wozu ihnen ln Ermangelung hier habender Bes 
kamltschaft die hiesigen Iustltz-Commißions-Räthe Sedisczcck u»id Müller, auch der Iufiitz-
sonuniffarlus Enger vorgeschlagen »erden, Vormittags um lo Uhr zu erscheinen, und ihre 
velmltntllche Rechte und Ansprüche a ^ ^ ^ c o i / « ^ gchSrts «nzumelde» nnd zu justlßclren, 



oberzugewsrtlgen, daß stein der zu eröfnenden präclusorla mit ihren vermelntllchenRe<fee» 
und Ansprächen aufdie sämtliche Grunbstürke werden prä^ludlret, ein ewiges Stlllschtreuzm 
ihnen auferlegetund mrhrgedachle gefammte Güter von allen unbekannten Real Ansprüche» 
gänzlich werden freygesprochen werden. Breslau den 7. Januar 178Y. 

Kölligl. Breslausche Oberamts Regierung. -
Rösenlhal.) Nachdem bey derhiestgen Königl. Obers 

amts-Regierung â i m/H^/i,m unsers hiestgen Obetamts^Reglerungsraths Friedrich Wi l^ 
Helm Leopold von Haugwitz ftin von Unserm Obrljien und Commandeupdec' Prinz Eugen von 

Breslau und dessen Breslauschen Creise gelegene rltter iche Gulh Rosenthal /?e, /?iii?/ica/?^c/a. 
«ata gerichtlich aufgebothen und aße diejenigen, so an besagtes Guth Roftnthal, es sey an 
Erbzins'Geldern, an««?/ l-eHt/i^, oder unabläsllchen 3wftn> Renthen, Einkünften, nicht 
winder an ̂ e^^m/btt/^e^/oM//^ in so Welt solche aus benanntem Guthe confiitulrel find, 
j ^ec /e aberauch an Mündet Geldern, oder sonst e^ ^ocn/iM ca/?ite einiges Recht und AnB 
forderung zu haben vermeinen, "^ / / ^ / / i ^ H ^ L^t t /^ca^/^/ '^ /e,^^^ peremtorle vorgela^ 
den worden; als werden auch un¬ 
ter Androhung der Präclufion und Auferlegung eines ewigen Etillschwe/gens eltiret und bes 
fehliget, in dem letzten Termine den 22sten May c. auf dem Oberamte hleselbst vor einer zu 
dem Ende niedergesetzten Eemlnißlon persönlich, oder falls sie persönlich zu erscheinen durch 
legale Ursachen verhindert würden, durch hierju gehörig Hevollmächtigte, wozuthnen in Er^ 
mang^lung hier habender Bekanntschaft die hiesigen Iufiltz Commißlons-Rslhe Über sen̂  
Homuth> Sedlaczeck und Müller vorgeschlagen werben, Vormittags um lo Uhr D erschelB 
nen, uud ihre vermeintilche Rechteund Ansprüches^^o/oco/Z^m gehörig auzumelden und zu 
jusiificlren, oder zu gewärtigen, daß sie in der zu ê  öffnenden Praclusorla mit ihren vermeinte 
lichen Rechten und Ansprüchen auf das Grundstück werben^ Stillschwei¬ 
gen ihnen auferleget, und mehr ̂ gedachtes allen unbekannten Real'An-
sprüchengänzlich wlrd ftey gesprochen werden. GreMu den2Z.Ian. 5739^ 

Köntq l. Preuß. Breslauschk Oberamts- RegterMg. 
(6imt/o,/ VenH<! 'A BnorkschelZ^ibesMrbets.) Vor die KMg^OberjNesi 

Otjeramls Neqjeu «g allhteV werden aufAnsizchen der Anne Rosine verwiltw. Hauplman-
nm EuVrtzu Cosel geb.Rupprecht, die uilbelanntt keibes-srhen ihres am yten Aug. 1777^^ 
Hospital aufderInsel Bonba lnTttenfier der hv^ändtschen Ostindlschen Compagnie,verstoß 
Venen Sohnes, Johann Carl Friedrich Buork, öffentlich vorgeladen, binnen y Monaten, 
vomb enIan rysyange echwer, und zwar iu?^m,m>ben 3tenAp.il, den6tenIul. beson-
ke^s aber iwle/^mo/?57c?«to^/o den lyten Ottobr. l / 8 ^ co^/^Oe/?tt5üts) dem ReferendarlV 
Ia,:y aufdem^bnamle entweder durch Bevoll^michtigt^wozu ihnen derIustiß-Commisi 
ftons R^th i'antsch, HcftathRöjner ober Iustitz-CommlffariusMenzel vorgeschlagen wer-
Ven oder pe' sönlick zu melden, u^dieAufrechthaiwng ihrer Erbrechte an den Großväter li¬ 
che,« RachlaH, lm Fa3 ihres Auße bleidrns und ihrel Mchttneldung aber zu erwarten, daß 
abgenommen werden wird: daß keine leibUche Ei ben deLIohann CartFrttdrlchBuork vor¬ 
handen sind, und lwß dessen Mutter nach der tesiameutatischen DGosition ihres verstorbene» 
Ehegatten^ des ohnlänssst verff^l bemn Hauptmanns Johann Manin Bu«^ für die einzig« 
rechtmäßige Erben/>e? 8e//tett̂ M» erklärt werden soll. Wörnach sich also zu achtem Brieg 
ven5>Dec. 1787^ , König! Preuß.Oderschlef. Oberamts Regierung^ 

(3u verpachten.) Da das dem hlesigen Hospital zm he ̂ Dreifaltigkeit zugehörige 
MchHchlvollich^ weichesTerminoIoh»n«sl>». Pachllos »kd> mit Genehmigung etnee 



bochslefßl. Könlgl. Krieges «nd DomslnenCammer anderlveltlg verpachtet werben soff, 
als werden Pachtlufilge, insofern sie Cautlons fähtg und Wlrlhschaftk-Verleandige ftliK, hi^r^ 
dnrct'eingeladen: siD an denen aufdenszstenHebr. 2;sten Mart und aosten April c.a. an-

thr Ge-
b"tdzu^)un undzugewärtigcn, daß solhanePacht demMeistbiechen^ea u^tcr denen i« ? ^ -
,?///^ bek^nctgenlKcht werdmden nähern Conditionen nach kit geholter allerhöchster Approbas 
tlon zugeschlagen werden wird. Uebngens gereichet zur Nachricht, daß ber Pacht^Anschlaz 
stets w der hiesigen Rachs^Registeatur inspiciret werden kann. Breslau den i 9 . I am 1789. 

Directores Biirgesmeil?«r und Rath. 
^ITapnalFuverlehnen.) DleOber'Hospteals 

bltko bekannt, daß aus der allhWgen Hospitals-Caffe ein Capital von 2800 Rchir. m 
Courant gegen gehörige und vorschrlstmäßige Sicherheit zur zinsbaren Eloctrung zu hadm 
ist, und daF diejenige, st ein dergleichen Darlehn suchen und annehmliche Bedingungen vor-
schlagm ko.men, sich n n bei dem Prästde der Ober Hospitals-Commißlon dem Regierungs-
Conz^rRomberghieselöst melden dürfen. Ncisse den4.Febr. 1789. 

Tla^TnsLechschützel Creiße. DiehiestlbstfeWehen-
den Jahr- und Viehmartte werden folgendergestatt gehalten: Der erste am Montage nach 
heil, z Könige, nur Iah^mal ft. Der zweite am Marcuslage, Jahrmarkt, Roß undVieh-
markt. Der dritte am Iacobltage, nur Jahrmarkt. Der4le am Ellsabethlage, Jahrmarkt 
Roß und Viehmarkt. Und wenn die 3 lietztern am Frcytas, Sonnadend oder Sonlag eins 
treffen, wird dsr Jahrmarkt, wie auch Roß-und Vlehmarkt, allejelt den Dlmstag daraufge-
halttn werden. ^ 

(S^ l ^ )Ma t i0 t ; des Gulyes (Pder-Tworczvmllka.) Dem Publiko wird hier-
i M bekanntZemacht, daß dasbem Franz Gotttieb von Dodrczytowsky gehörige delbfreyen 
Staudeeherrschafc Militsch bel rg^eM welches nach 
Abzug dcr darauf haftertdenLüsten den jährlichen Ertrag desselben mit H p'o Cent zu Cüpilal 
gerechnet, unterm isten May 1787 von ei.;er Oe!s-MiUlsch Fürstenthums Landschaft auf 
34676 Rth!. ic>sstr< gewürdtgec worden, auf den zten Febr. den: ölen Mart . und in ?e^mi. 
«9 7//r/^O^^e,e///^ den 2 i sten April 1789 bey hiesiger Regierung öffentlich werde ftrbha^ 
siiretundfetlgebolhen werden. Es werden demnach alleundjede, welche diesesGuth zu be, 
sitzen Fähigkeit, und Wl tc l zu dessen annehmlicher Bezahlung haben, hierdurch vorgeladen, 
kt schon erwehnten Terminm und b<sondsks im letzten pkrrmtOrlschen Termins den 2isten 
MpslZ?789Vol3nittags um 9Uhr ^or der hierzu angeordnetenRegietungs Commißicn an 
gewöhnlicher Getjchtßsielle alihier lnPcrson oder durch genugsam bevollmächtigte und unler» 
richtete Anwaide, sich einzufinden, ihrGebothzuthun und hierauf zu gewattigm, daß ober-
Wehnlcs Guth dem Meist-und Besibjethenden werde zugeschlagen und auf die nach Verlauf 
dtesls letzten Llcitalions-Termlns etwa einkommendeGcbolhe nicht weiter werde refiectlret 
werden. Uebrigens kann die Taxa dieses Guthes bey 
tandschaft inspiciret werden. GegebenSchloßMilitschdeniO.Dec. 1788. 

Reichsgräfi. Mathan freye Slandesherrltche Regierung. ^ 
" (ve ' lo l ) l t t rAopfzuchen. ) Es sind heule zwey Kopfzüchen von blauer gegitter¬ 

ter Leinwand verlohnt gegangen, der Finder wird ersucht splche gegen 2 Gulden R^om-
z>ens in dlrZsituuas Expedition abzuaeben. Breslau den8- Febr. 178h 

tz 789- Das Reichsgräfi. Stollbergsche Gerichts^mt citiret d«s C^rlOottlleb Hillers, Be¬ 
ckers und Freyhäußlers zu Älitttl-Faülbräck, nachdem derselbe auf seßlon seines Vermö¬ 
gens angelragen, sämtliche Gläubiger den i6tenMarza. c. ihre Forderungen/"^/5«^/)^-
^ für aUhlestgem Gerichlsamte zu liquldireyvnd zu^justH(lren. 

Nachlrag 



Nacbtraa aä i>l0. xx . Moncaes den 16. Febr. 1789 
(Zuverpachten.) Gleinltz beyIordansmuhle benzi . Ian. 1739. Dem Publlto 

wlrd.hlerburch bekannt gemacht: daß daS an der Landstraße wöhlgelegene Brau Urbar zu 
Naselwih, eine halbe Meile von Zobten, dem Filrstl. Iungfräul. Gtift aa? H. c/a, am zu Breßs 
laugehö ig, und zu welchem die Stiftsgüter Naselwitz, Wilschkowitz, PrisselwltzundPohln. 
Kmegnitzzur Bier.Abnadme verbunden find, von Iohannic.a. bis dahin 1792 anderweitig 
auf drey Jahre zu verpachten stehet. Pachtlsstige können sich dahero in 5em dieserhalb an-
gesezten Ltcttations Termin den 24fienMerlc.a. auf der Erbscholttssey zu Olelniß melden, 
und der Meistbiechenbe, welcher aber eine annehmltche Caulton zu präfilren gehalten, gewar-
tigen/daß ihm dasselbe aufobige Zeit zugeschlagen^ 

(fträpanrcez;Hein-uttdGraß-Oaamen zu yaden.) Das ökonomische Publi, 
kum und eine wohllübl.Kaufmannschajt,zo damit ha ldeln, wird benachrichtiget, eaßder be¬ 
taute nützliche geruhte praparirteTonnen^Lein, zum Verkauf parat lieget und alle bisherige 
Verfälschung vorzubeugen, in jeder Tonne oder wvhl versiegeltem Sacke ein tv siegeltes uno 
unterschriebenes Blllee befindlich ist. Auch zur Stall Fütterung und Mälkerey Nutzung zu 
haben: Poa aqua ober Miliz Schwaden zu Grütze und Oräßerey rother und weißer Klee, 
Honig- Weizen-Lämmer-undSchaaf Graß, Ma ien-Haber-Hierse undRoy^Graß Caae 
men, Lucernę, Pimplnelle, Esparseti und diverse Sorten, Bromus giganteus zur Wiesen-
Verbi sserung und Vermehrung der Heu Ernbte und viele andere Sommer Früchte, so in dem 
Verzelchmß zu ersehen, welches jedermann aufVe langen hier und in Breslau beym Agent« 
Herrn Pietsch umsonst ausgegeben wird. Diejenigen, so hievon Gebrauch machen und sich 
ihre Wirthschaft verbessern wollen, gelieben ihre Bestellung in Zeiten zu machen, weil die Ab¬ 
nahme in und außer Landes groß ist, die Bri . f t aber franco einzusenden seyn. Schwunenig 
ohnweit Breslau bey Hochkirche imTrebnitzschen, den ^.Febr. 1789. 

^ ^ _ _ _ ^ _ _ _ ^ _ « « ^ > ^ — — ^ Harttr, Verwalter. 
(Zu verauctioniren.) Montags den 2zsten Febr. a. c. und folgende Tage, sollen 

indem, am Ecke der Albrechts- und Brust-Gasse sub 3)0.1241. gelegenen undzum Palmbaum 
genannten Hause, verschiedene Verlassenschafts Effecten, bestehend ln Pretlosis, Gold, Sil< 
Her, worunter auch eine Parthle ungefaßter Diamanten und andere ächte Steine und Perlen 
vorkommen, ingieichen goldne unts silberne alte Münzen, Leinenjeug, Bette, Kleiber, Zinn, 
Kupfer, Meßlng, Meubles, Bücher und verschiedenes brauchbares Eisen-Geräthe, ̂ //ö//cA 
t̂t<?/om5 /ê e gegen prompte Zahlung in Courant veräußert werden, welches Kauflustigen 

hiermit bekannt gemackl wird, und nimmt die Auctlon früh um 9. und Nachmittags um 2 Uhr 
hren Anfang. Breslau den 2. Febr. 1789. 

Classen-L tierielmuß von denen nicht herausgekommenenLoosen, bey ohnfehlbarem Verlust 
alles Anrechts an einen Gewinst, bis zum 28sten Febr. zuverläßig geschehen. Nach diesem 
Termin werden schlechterdings keine Entschuldigungen angenommen, ste haben Namen »ic 
sie wollen, sondern die nlcht bib dahin renovirt und nichr bezahlten Loose werden alsdenn^sn 
andre Liebhaber als abandenirt laut Plan verkaust. Die Renovalion kostet für das ganze 
loos 5 Rlhlr. i2ggr. das halbe2Rthlr. lgggr. das viertel l Rlhlr. yggr. ln Sllbergelb. 
Auch sind noch einige wenige Kaufloosezu haben, das ganze Kauftoos losiet 15 Rthlr. loagr. 
das halbe 7z Rthlr. 5 ggr. das viertel 3 Rthlr. 20z ggr. wlGold, oder ,6Rthlr. lbggr. 
«Rthlr. « ggr. und 4Rthlr. 4ggr. in Courant. Zur Zahlen Lotterie können alle beliebige 
Vlnsäzejederzeit bey mir gemacht werden. Briefe und Gelder «erden von Auswärtigen ge-
fälligst franco erwärm, wogegen) dermann prompte undaccurateBedienung wleberfahrea 
wird. Breslau den 5. Febr. 178Y. 

Johann David Wenzel, ln der goldnen Krone am Ringe. 
^ "(3urNachr ichI .^ Meine durch vieljährige Erfahrung Unb ünermüdeten Fleiß in s « 

lakirkunst erlangten Kenntnisse, machen Mlcy fähig sämtlichen höchsten und hohen Herrscht 



tettselvohl tnOchlefie», als »«gränzendenProvinzen, meine durch hleramOrte bereits ge< 
machten und von höchsten Herrschaften mit großen Beifall beehrten Proben producirter Ar¬ 
beit gehorsamst zu offerlren und bekannt zu machen. Alle Sachen, die um der Dauer und 
Schönheit halber latlrt werden müssen, z .B . Staats» und oromaire Wagen, ganz und halb 
lat l l t . D to aller Arten Meublemems, Etuis, Uhrgehäuse und wie fie Nahmen haben mö¬ 
gen, können durch gütige Bestellung um billige Prelße sicher und promtauf die eleganteste Art 
bey mir lakirt werden. Auch ganze große Salons und Cablnets, die sowohl mtt Holz geta¬ 
felt, als mit Leinwand tape^i«, übtrnehme ich um billige Prelße zu latiren, und mit Glanz 
Vergoldung zu decoriren. Wirkliche ächte chinesische, japanische und englische beschädigte 
Producte, der Schade sey wie er wll l , reparlre lch, ohne daß man den ehemaligen Schade» 
bemerken tan. Alle ganz rulnitte Tischplatten, Theeorets:c. lakire ich aufs neue nach der 
besten englischen Methode, und decotirenäch Verlangen. Denen weit entlegenen hohenHerr-
fchaften off«rlre ich ganze Quantitäten von Lakbeihe u»d alleSortenFirnisse um al.erley Meu« 
bleS zu couleueirkn und überfirnlssen, nebst Injiructlon, wie damit procediit werden muß, 
«m sehr bilUge Preiße. Hugo MacHenel l , 

Unler»Officlcr bei dem hochlöbl. Prinz von Hohenloheschen Rkg. keib»Comp. 
Mahler^attteründVergolder. 

" (Hstterie-Nachricht.) Alle diejenigen Interessenten, so Löose unter meinen Näh? 
M«n in Händen haben, werden hierdurch höflichst ersucht, Ihre koese bis den letzten Februar 
gütigst zu renovlren. Nach Verlauf dieses Te. mins werden dieselben an andere L>ec Haber 
öderlassen und ein Jeder wird den Verlust/o daraus entstthen könnte sich selbst zuzuzchrnbe» 
haben. i>.dem an niemand andern als an den Inhaber desLooses zurren Classe derfallinde 
Gewinst wird bezahlt werden. Breslqu den ,3 . Febr. 1789. .Huöner. 

(Zur Nachricht.) Das Pohlnischbauoiß Neumärtschey 
Kreyses hat drey neue meist maßiv erbaute Freystellen, mit zugehörigen Aeckern und Orä-
strey fttzoundauf den letzten Termin Georgl a.c. an Meistbiethende gegen baare Bezahlung 
zu verkaufen, deshalb sich solche, bey demselben bis dahin zu melden; und deßeu nähere 
Conditions zu gewartigen^haben^ _ ^ _ „ . 

(Zur Nachricht.) Einem geehrten Publiko zeigen wir ergedenst an, wie wirinoieftr 
bevorstehenden Frankfurter Remlnisteremesse mit einem compietlen Laager vonSchnupf. und 
Rauch'Tabaten unserer Fabrite, ohnweit dem Gubner Thore in des Kaufmann Hrn. Benecke 
ftlnemHaufe anzutreffen seyn werden. Berlin den i « . Febr. 1739. 

(EntwendeteBettdecken.) Den8.Febr. stnd2jißneBetldeckelsmit<3trelftnbe5 
ftht, diebischer Weife aus einer Stube entwendet worden, wer Nachricht davon weiß, oder 
<vem es zum Versatz oder Verkauf vorkommen sollte, wird ersuchet, demselben anzuhalten und 
5m Klelnwechterschen Haust es gegen einen DukatenRecompens anzuzeigen. 

(Zur Nachricht.) Hat jemand eine a l« aber noch brauchbare eiserne Thürwleäüch 
bergleichen Fensterladen zu vetkaufen, der melde es beim Kaufmann Kundt in No. 53». 
«m Rwge. ^______ 

(ZurNachrichr.) Es haöen in der Nacht zwischen den litenund i2tenFebr.'inler 
»ten Stunde auf der Straße von Breslau nach Ohlau zwey reitende Paffagier in Groß-
Tfthanscher Kretscham, vermuthlich aus Versehen, dl« Fenster eingeschlagen, es werden dl>-
ft Reisende gebeten, solche machen zu lassen^ 

(Rleesaamen zu haben.) Bey dem Domlnio Ransern, Breslauer Crelses, ist der 
gekannte Kleesaamen um billigen Preiß zu Habens 

drey»««, Montags. Mittwochs und Sonnabends 
z» Nceslau ln Wllhel« Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

»nd find «uch « f «llm K<»l«l. PostHmttr» zu haben. 


